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Text Andreas Schiendorfer 
Bilder Phillip Schmanau

Der Kunstverein besitzt eine wertvolle 
Sammlung von Werken regionaler und 
schweizerischer Künstler. Die meisten 
befinden sich im Museum zu Allerheili-
gen, das im Vorstand mit Jennifer Bur-
kard und Isabelle Köpfli vertreten ist. 
Dank der 1976 von Eric Pfister eingeführ-
ten Ausleihaktion befindet sich jedoch 
ein Teil der Sammlung für jeweils zwei 
Jahre auf Wanderschaft durch Schaff-
hauser Privathäuser. Heinz Sulzer plat-
zierte die Leihgabe in der Eingangshalle 
inmitten weiterer Werke von Erwin 
Gloor, nun folgt ein Werner-Schaad -En-
semble. Die Landschaft von Lore Ripp-
mann hinterlässt über dem Klavier von 
Diego Alvarez bis zum 24. Februar eine 
klaffende Lücke. Das gelungene Werk 
des Weinländers Traugott Spiess würde 
Martin Steinmann sofort kaufen. Beson-
deres Gespür bewies Rolf Wessendorf: 
«Die Freunde» des Baslers Max Kämpf, 
von ihm zweimal ausgeliehen, ist so 
wertvoll, dass es nun im Museum bleibt. 
René Sauzet will sich vorüber gehend 
den Rückgabeschmerz ersparen: Das 
Stillleben von Ferdinand Tissi ersetzt er 
mit einer eigenen Rheinfallansicht. Ein 
besonderes Erlebnis erzählte Florence 
Graf: Sie lieh das von ihr ausgeliehene 
Werk von Emanuel Gloor dem Museum 
für eine Ausstellung aus!

Ein Kunstmuseum auf Wanderschaft
Nach der Rückgabe ist vor der Ausleihe: Der Kunstverein kann nach der samstäglichen Rückgabe seinen Mitgliedern  

nun über 90 Bilder regionaler und nationaler Künstler bereitstellen.

Rolf und Karin Wessendorf wünschen sich für das Bild 
des Baslers Max Kämpf eines von Bernhard Sauter.

Trennen sich schweren Herzens von einem Stillleben 
Ferdinand Tissis: René und Monika Sauzet.

Florence Graf (r.) regelt mit Iris Michel die Rückgabe 
des «Scheinwerfers» von Emanuel Gloor.

Werner Joos besass zwei Jahre das Werk «Peinture 
Jaune» des Jurassiers Jean-François Comment.

Jennifer Burkard freut sich, dass Heinz Sulzer sein 
 geliehenes Bild in ein Erwin-Gloor-Ensemble integrierte.

Diego Alvarez und Martin Steinmann loben Präsident 
Stephan Kuhn (von links) für die Ausleihaktion.

Bei der Rückgabe: 
(v.!l.) Hanni Eschmann, 
Cuno Künzler und  
Iris Michel. Hinten 
Diego Alvarez (l.)  
und Stephan Kuhn. 

«Wegen der 
grossen Nach-
frage unserer 
Mitglieder 
 haben wir  
die Zahl der 
ausleihbaren 
 Bilder fast 
 verdoppelt.»

Stephan Kuhn 
Präsident Kunstverein

Bachmurmeln und Windesäuseln im St. Konrad
Chormusik von Georg Philipp 
Telemann und Joseph Haydn  
gab es im St. Konrad: Das Chor-
projekt Schaffhausen und das 
Schaffhauser Barockensemble 
 begeisterten das Publikum.

Gisela Zweifel-Fehlmann

Die gut 20 Sänger des kleinen Chors 
unter der versierten  Leitung von 
 Kirchenmusiker Christoph Honegger 
sangen in ausgewogener Aufteilung 
der Stimmlagen. Das Barock ensemble 
musizierte in solistischer Kammer-

musikbesetzung, quasi ein Low-Bud-
get-Konzert von optimaler Wirkung. 
Mit Amanda Schweri, Mezzosopran, 
und Reinhard Strebel, Bass, standen 
 ihnen zwei kongeniale Solisten zur 
Seite. Marianne Perrin erwies sich als 
zuverlässige Begleiterin am Cembalo 
und Klavier

Telemann, der Naturverbundene
«Die Tageszeiten» sind ein Alterswerk 

des genialen Vielschreibers Georg Phi-
lipp Telemann, der als Barockmusiker 
einst Europas erfolgreichster Kompo-
nist war. Er war weit bekannter als der 
aus heutiger Sicht zu göttlichen Ehren 

erhobene Johann Sebastian Bach und 
bekommt in der neueren Forschung zu 
Recht seine angemessene Stellung 
 zurück. Das Schaffhauser Chorprojekt 
hatte hier Telemanns Zyklus «Die 
 Tageszeiten» ausgewählt, wo in natur-
schwärmerischen Texten Morgen, Mit-
tag, Abend und Nacht bildlich darge-
stellt werden. Typisch für seine Musik 
sind tonmalerische Figuren wie Bach-
gemurmel, Windesäuseln, Abendruhe, 
triumphale Fanfaren für die himmlische 
Seligkeit, und immer wieder wurde 
einem musikalisch vor Augen geführt, 
dass Telemann in seiner zweiten Lebens-
hälfte eigentlich viel lieber Gärtner als 

Musiker gewesen wäre – was er sich 
dann auch im Alter erlaubt hatte. Der 
Chor war solide vorbereitet, sang zugrif-
fig und wurde demzufolge vom routi-
nierten Instrumentalensemble oftmals 
etwas unnötigerweise forciert begleitet. 
Mit feinen gestalterischen Facetten 
sang Amanda Schweri ihre Rezitative 
und Arien herzbewegend, mit klang-
schönem Timbre und lebendiger Dik-
tion. Auch Reinhard Strebels funda-
mentaler, ausdrucksvoller Bass war die 
Idealbesetzung für die dunklen Farben 
der Nacht. Und Christoph Honegger – 
das immer von Neuem überraschende 
Multitalent – übernahm die Tenorpar-

tie zum «Abend» gleich selber als gera-
dezu bravouröser Solist.

Haydn als unglücklicher Ehemann
Die vierstimmigen Chorgesänge von 

Joseph Haydn zwei Generationen später 
konnten im wahrsten Sinne des Wortes 
auch «ein Liedlein davon singen», indem 
er als fröhlicher Mensch mit Humor und 
Würde seine unglückliche Ehe musika-
lisch verarbeitete. Hier lief der Chor zur 
Höchstform auf und interpretierte die 
sechs Chorlieder über die drei Men-
schenalter aussagekräftig und detail-
reich nuanciert, sodass ihn das Publikum 
nur mit einer Zugabe entliess.
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